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— Ill —
— (fntttmrf jnnt SBunbeSgefetj betreffenb «Äufljebimg US

Slrtifel« 3 US »nnbeSgefet-seS bom 21. gebriwr 1878
über Sm?benbtrtntg etnjelner SBeftimmungen bet sJcilitrir»

orgonifotion.) ©ic Biinte«»eifaminlting ter fdjweijerifdjen

Gttgeneffenfctjaft, nadj ©Inpdjt einet «Botfdjaft te« «Bunbeerallje«

»om 14. Jpotnung 1881, befdjlftpt :

Sttt. 1. ©et Slittfcl 3 bc« ©efet'.e« »om 21. §otnung 1878,

betreffenb ©uJpenblcung clnjclnct «BePimmungen bet SWIIltät»

otgantfatlon, tuid) welcbcn ble ©auct cet Snfantetieiiftutcnfdjulcn
»on 45 auf 43 Sage rebujltt wotten Ip, wtte blêmit aufgcboben,

unb c« ttitt bct Sltttfit 103 tet SWIlitâtorganifalion »om

13. SBlntetmonat 1874 wletet in Äraft.
Sltt. 2. ©ci «Bunee«iatb witt beauftragt, auf ©tunblage bec

tüepimmungcn te« S3utite«gcfcje« oom 17. Bradjmonat 1874,
betreffenb ble «Bolfaabftfmmung übet Bunbcêgefcjje unb Buttbc«»

befdjlttfle, eie «Befanntmadjttng biefe« ©cfefcc« ju »etanPaltcn unb

ben «Beginn bei SBIiffamfcit tcêfelbcn fcPjufctjen.

— (Skrfiigung US «poftgcjmttementê betreffenb SBeftel»

lung cttigefdjneliener «ßoftfenbungen an «TOliiärö im
2>ieilfte.) ©ic «Beifügung ip am 12. gebtuat 1881 etlaffen

uno lautet wie folgt: S3i« jer-jt würben bie SßoPgcgcnpänbe

adet Sttt an «Wilitär« Im ©lenfte in tet Siegel nidjt an ben

(Slnjclncn »ertragen, fonbetn e« waten foldje »on ben butd) ba«

SWilitärfommanbo otet tie SWilitärbetjörce bcjeidjncten unb fd)tift»

Udj beootlmädjtlgten SDctfonen (tWltltät« obei StngeRedte) in bei

Äafetne entgegenjunebmen obet auf bet SßoRpede abjubolen.

©emäp SBetfügung Str. 212 »on 1876 fjaben pd) bfe betreffen»

ben SBoPPefleti, tefp. ole Ärel«poPbfrcftlonen jeweilen mit ten

betteffenben «Wflltätfotnmanto« ju »etpänblgen, ob «Beibringung
In bie Äafetne otet Slbbolung bei bei SßoPpede Pattpnbeu fode.

— ©lefe« «Betfabten fp infoweft e« tfe eingefdjtfebenen SBoP«

feneungen betrifft, fût bfe SWilftätoetwaltung, bejw. fût bfe

Gmpfänget ber ©enbungen mft erbeblfdjen Uebefpänbcn oetbun«

ben. Um nun btepfad« Slbbülfc ju treffen, »eifügcn wft fjtcmit,
bap in Sufunft bie etngefdjtlcbcncn «BoPgegenPänce (refornman»
birte unb djargltte BtiefpoPgegenPänbc, ©roup« ©clbanwelfun«

gen ic.) ten einjelnen Slbteffaten blteft bepedt werben foden,
In tet SBeffe, bap bei betieffenbe Sloreffat burd) einen »on

ter Bep(mtnung«poPpede auSjufettlgenien unb al« gewöbntldjer

«Brief ju »ettiagenbcn Sl»l« oom Glntreffeii einer ©enbung be«

nadjtldjtigt unb tiefe tejjtete lern Slbreffatcn fetbft, weldjer fidi

butdj «Borwclfung feine« ©lenpbüdjlcln« ju Icgltimireti bat, auf
bei SBopftede au«gcbänefgt wltt. ©ap ett 3bentftät«nadjwcl«
in bet bcjeidjncten Slrt gelcipet würbe, ip jeweilen burd) ent«

fptcdjente Stuefüdung te« Sholofodformutar« Str. 1244, 3iff- 3,

ju tonftatiren; ta« «Btotofod ip »on bct -BoPPede fotgfältig
aiifjubewabten (»ctgt. «Beifügung Set. 211 »on 1879). — gut
ben erwäbnten Sto!« foli formulât Sit. 1216 »etwenbet werten,

weldje« »on ten «BoPPcllcn bei bct juPäntigen Ät.l«poPbiicftlon
unt burdj letztere beim SWaterlatbutcau ber Oberpopblteftlon bc»

jogen wetben fann. ©Ie (Smpfangabefdjeinigung ip in gleidjer

SBeife ju ettfjeilen, wie fût poste restante abiefptte ©egen«

Ponte. — 3n «Bejug auf bie uncingcfdjrlebenen SDopgcgcnpänte

bleiben tie bl«betigen «Borfdjrlften mapgebent.

W tt 8 l a n Ò.

granfreid). (SWatfdjlelpung.) ©a« 12. Gl)affcitr«Sce.

giment In Sour« Ijat fütjlldj einen SWatfd) »on 40 km in

6 ©tunben, uiib 5 Sage fpäter efnen SWatfdj »on 86 km In

12 ©tunben juiütfgctegt. Staci) einem SRutjetage »erfafjen blc

SBfette wtcbci ben gewöljitlldjen ©ienp. «Seite «Wätfdje würben

in tei Scadjt bei ftütmifdjem unb tcgncilfdjcm SBcttei au«gcfübtt.

©le Armée française fnüpft baran eine Betradjtung übet bfe

S!efpung«fäbfgfeft bet franjöpfdjcn ÄaoaDctfe unb fommt ju bem

©djtufj, bap nun wfeber bejüglidj tiefer SBaffe mit anbeten

gaftoten gctedjnet wetben fanne al« bf«bet; ble pafpoe «Bcilfjel«

tlgung fönne wietet jut aftioen wetten, ja man mürbe, fodten

bfe ©tenjen bebtobt eifdjcincn, felbp ju einet fräftlgcn, au«»

giebfgen Dffenftoe fcfjicltcn fönnen. (St. iW. B.)

iÇratlfretdj. («Beifudje mft Sìcpetitlon.) S"
Sbitlon« auttotn SBerfudje mit Ärnfa'« unb SBcrnbl'« ©djncd«
latesSlpparatin unb bem bei bet SWarfnctnfantctie bereit« cinge»

fütjrten ÄtopatfdjefsStepetlrgewebte angcPcdt. SBie e« Ijclpt, bat
tie Sicgietttng jetoctj befdjloffen tie Snfantetle mit tem nadj

©tjPem «Bettetlt ju einem Stepctfigewcbtc umgeäntetten ©ta««

©ewebte ju bewaffnen unb junädjP lie ,3|ägetbutalUonc mit
tiefen ©ewebten ju »etfeben. (Sì. SW. 93.)

iBerf^iebeneê.
— (Snnfere auë ber Sdjtadjt bei Stodadj 1799.)

«BotctP ein Blfd auf bfe ©djladjt, bann auf Gfnfgc te« 12. f.
f. 3ttfantctie «Stcgfmcnt«, tfe pdj in tiefer au«gejeldjnct batten.

3ourban batte ten iStilfdjlup aefapt, ttoj} feinet ©djwädje eine

©djladjt ju liefern, woju Itjn einc«tljcl(« bet ©étante, bap nur
eine gewonnene ©djladjt Im ©tanbe fei, feine fdjwietlge Sage ju
»erbeffetn, antctentbcfl« abet ta« «Biflrcben, ben itbetfpantitcn

3itmutbungcit tc« ©ttiflotium« gctedjl ju wetten, bewogen tjeiben

mag. (St batte ben 25. tljfcju beftimmt, unt ba bei (Stjbctjog
am gleidjen Sage eine 9lcfognc«jitung untetnaljm, piepen beibe

Jpeetc glcidjfam auf bat'cm SBege aufeinanbci. ©a pdj Jebod)

tet fclntlidje «Çauptangtiff gegen ben öPetteldjifdjen tedjten glügel
entwlcfelte, tjatte ba« SRegiment, — bct ber Sbnttgatbe ber

mittleren Äolonne eingeteilt, nut einen tintergeorbneten SIntfjefl

an bct Slftlon, wäfjtenb ba« ©tenabl;t»S3ataldon, wie wir weitet

febea weteen, ©elegenfjelt batte, Pd) ganj befonber« auajujeidjncn.
SBoietff woden wii bfe Sbättgfeit ec« SRegiment« Sit. 12 bc»

fptedjen. Stauenbotf b"*'«1 mit ten Sotpopen feinet Stoantgattc
Sladj beftljt. ©cneratmajor ©ljulan ter tiefe SSorpopcn befeb«

ligte, fagt In feinem Sagcbitdj : „Slm 24. SWätj batte pdj ter
geint bei Gngen patf fonjenttlit, »on wo au« ei am 25. einen

lebtjaften Slngtiff auf tie, jwlfdjen (Sngen unb Stadj aufgeffedten,
SBoipoffen untetnafjm unb felbe in Unotbming jutücfwatf, woburdj
Sladj neuerelng« »etloten unb tic Sloantgatcc jutüdgebtängt
wuttc. Stun wai mir aupei ben btei SBataidon« meiner «Btfgate

nodj ta« SRegiment SWanfreblnl unt ein «Bataiflon GrJt). getbinanb
gegeben, um mit biefen bem geinbe entgegen ju geben. 3d)

gtlff ibn bei Sladj an, nnb wutbe tn ein f;artncïcEfge<J ©efedjt
»etwidelt wobei ld) tfjn erft, nadjtem ble Slnljöbcn tottrnitt
waten, jum SBcldjen btingen fonnte, bcmungeadjtet mupte (dj

alle SWüljc anwenben, ibn au« bem ©djloffc ju bclogltcn ;

al« bie« enblidj gelang, fonnte bie Stoantgattc tie gcPern ge«

nommene ©tellung wietcr bejicben. ©a« ©efedjt Ijatte »on
6 Ubi ftüb bt« 11 Ubi SWittag« gebauert, unb blo« jenen

Sruppen, bie ld) babei anfüfjrte, bei 1100 «Wann an Sotten
unb Blefftttcn gefoftet."

SWan fieljt b'"au«, bap ter Äampf bei Sladj ein ungemein

erbitterter gewefen fein mup; übrigen« fdjeint ©rjulavj untet ben

1100 SWann Sobte unb SBetwuntete aud) jene« Bataillon feinet

Brigate ju begreifen, weldje« bei bem «Bortücfcn tc« geinbe«

auf Sladj »on biefem gefangen genommen wutte.
©et Gtjbeijog wie« abet Scauetitotf, ttojj bent jum ©djluffe

etfodjtenen günftigen SRefultate, an, pdj über Slgelblitgen nadj

©todad) jutüifjujieben. Seaucnbotf teplllite etp SWittag« »on

Gigeltlngcn auf bie ©tettung tc« Gentium«, nadjbem ©djwatjen»
bctg »on ©telpllngen über Drpngcn unter fortwäbtenten ©e»

fedjten jurücfgegangen wat, »eteinigte pd) mit biefem unb lüdte

ttttdj'« ®«petbal auf 8Raltba«ladj une SWablfpüien wo er bie

oorliegcnbcn .Spöben befehle, ©a« Sîegttnent SW.anftebinl fam

auf ble ajölje jwlfdjen «Brunn unb bie Sannenljöfe, tjatte tnlttjln
unmittelbar tie ©tellung »or ©todad) bcfejst weldje gegen aUe

feinblidjen Slngtiff e behauptet wuttc; näfjere Slngaben über beffen

Sbätlgfeit fefjlen.

©iefe (Stcignlffc batte (1$ «"f b*w öPetteldjifdjen tinfen

glügel unb bem Gentium jttgettagen wäfjtenb bei redjte jum
SJJeidjcn gebradjt wutbe. Sil« ©tjbetjog Äatt »etnabm, bap fein

tedjtet glügel fn ©efatjr fef, eilte ei babin unb beoibctte juglcfdj
blc 6 fjinter tem Scedenbetg im Gentrum popitten ©rcnabfei«

«Batalflone te« ©enctal« ©djcdenbcig ibm ju folgen; e« gelang

iljm audj, ten gefnb au« tem giauen SBalbe ju »eittcibcn, bodj

— Ill —
— Entwurf znm Bundesgesetz betreffend Aufhebung des

Artikels 3 des Bundesgesetzes vom 21. Februar 1878
über Suspendirmig einzelner Bestimmungen der

Militärorganisation.) Dic Bundesversammlung ter schmetzertschen

Eidgenossenschaft, nach Einsicht einer Botschaft des Bundesrat!)?«

vcm l4. Hvrnung 138l, beschließt:

Art. 1. Der Artikel 3 des Gesetze« vvm 21. Hvrnung t873,
betreffend SuSpendirung einzelner Bestimmungen der

Militärorgantsation, durch welchen die Dauer rcr Jnfanterierikrutcnschulen

»on 45 auf 43 Tage reduzirt worden ist, wird hiemit aufgehoben,

und es tritt der Ärttkel 103 der Militärorgantsation »om

13. Winiermonat 1874 wicdcr in Kraft.
Art. 2. Dcr BunocSrath wird beauftragt, auf Grundlage dec

Bestimmungen dcS BundeSgcsetzeS vom 17. Brachmonat 1874,
betreffend die Volksabstimmung über BundeSgesctze und Bundes-

beschlüste, die Bekanntmachung dieses Gesetzes zu veranstalten und

den Beginn der Wirksamkeit desselben festzusetzen.

— (Beifügung des Postdepartemeiits betreffend Bestellung

eingeschriebener Postsendungen an Militärs im
Dienste.) Die Verfügung ist am 12. Februar 138t erlassen

und lautet wie folgt: Bis jetzt wurden die Postgcgcnstände

aller Art an MiltiärS im Dienste in der Regel nicht an de»

Einzelnen vertragen, sondern e« waren solche von den durch daS

Militärkommando oder die Militärbehörde bezeichneten und schriftlich

bevollmächtigten Personen (Militärs oder Angestellte) in der

Kaserne entgegenzunehmen odcr auf der Poststelle abzuholen.

Gemäß Verfügung Nr. 212 »on 1876 haben sich die betreffenden

Poststellen, resp, die KreiSpostdircktione» jeweilen mit den

betreffenden Militärkommandos zu verständigen, ob Verbringung
in die Kaserne odcr Abholung bei der Poststelle stattfinden solle.

— Dieses Verfahren ist, insoweit eê die eingeschriebene»

Postsendungen betrifft, für die Militärverwaltung, bezw. für die

Empfänger dcr Sendungen mit erheblichen Uebelständen verbunden.

Um nun dießfallS Abhülfe zu treffen, verfügen mir hiemit,
daß in Zukunft die eingeschriebenen Postgegenstänoe (rekomman-
dirte und chargirte Briespoftgegenstände, Groups, Geldanweisungen

>c.) den einzelnen Adressaten direkt bestellt werdcn sollen,

i» der Weise, daß der betreffende Adressat durch eine» von

der BestimmungSpoststelle auszufertigende» und als gewöhnlicher

Brief zu vertragenden Avis vom Eintreffe» einer Sendung
benachrichtigt und diese letztere dem Adressatcn selbst, welcher sich

durch Vorweisung seines DienstbüchleinS zu legilimiren hat, auf
der Poststelle ausgehändigt wird. Daß der Identitätsnachweis
in der bezeichneten Art geleistet wurde, ist jeweilen durch

entsprechende Ausfüllung des Prvtokollformular« Nr. 1244, Ziff. 3,

zu konstaitren; das Protokoll tst »on dcr Poststelle sorgfältig

aufzubewahren (vcrgl, Verfügung Nr. 2l1 von 1379). — Für
den erwähnten Avis soll Formular Nr. 1216 verwendet mcrdcn,

welches von den Poststellen bei dcr zuständigen Kr.iSpostdirektion

und durch letzlere beim Materialburcau der Oberpostdirektion

bezogen werden kann. Die Empfangsbescheinigung ist in gleicher

Weise zu eitheilcn, wie für posts restants adresstrte Gegenstände.

— In Bezug auf die uncingcschriebenen Postgcgcnstände

blctbcn die bisherigen Vorschriften maßgebend.

Ausland.
Frankreich. (Marschleistung.) DaS 12. Chasscur-Re.

giment tn Tourê hat kürzlich einen Marsch vvn 49 Krn in

6 Stunden, uiid b Tage später eine» Marsch von 86 Km in

12 Stunden zurückgelegt. Nach einem Ruhetage versahen die

Pferde wicdcr den gewöhnlichen Dienst. Beide Märsche wurden

in der Nacht bei stürmischem und regnerischem Wetter ausgeführt.

Die Grinse tranzsiss knüpft daran etne Betrachtung über die

Leistungsfähigkeit der französischen Kavallerie und kommt zu dem

Schluß, daß nun wieder bezüglich dieser Waffe mit anderen

Faktoren gerechnet werden könne als bisher; die passive Vertheidigung

könne wieder zur akiiven werden, ja man würde, sollten

die Grenzen bedroht erscheinen, selbst zu einer kräftigen,
ausgiebigen Offensive schreiten können. (N. M. B.)

Frankreich. (Versuche mit Repetition.) In
ChtUons wurden Versuche mit Krnka's und Wcrndl's Schncll-
lade-Apparatcn und dem bei dcr Marineinfanterie bereits

eingeführten Kioxatschek-Nepettrgewehre angestcllt. Wic e« heißt, hat
die Regierung jedoch beschlossen, die Infanterie mit dem nach

System Vetierlt zu einem Repctirgewchrc umgeänderten GraS-

Gcwchre zu bewaffnen und zunächst lie Jägerbataillone mit
diesen Gewehren zu »ersehen. (N, M. B.)

Verschiedenes.
— (Tapfere aus der Schlacht bei Stockach 17!)!).)

Vorerst ein Blick auf die Schlacht, dann auf Einige des 12. k.
k. Infanterie - Regiments, die sich in dieser ausgezeichnet hatte».

Jourdan hatte de» Entschluß gefaßt, trotz seiner Schwäche eine

Schlacht zu liefern, wozu ihn etncSthcilS der Gedanke, daß nur
cine gewonncne Schlacht im Stande set, seine schivici ige Lage zu
verbessern, anrerenthctls aber das Bcstrcben, den iibersxannicn

Zumulhungcn des DirikiortumS gerecht zu wcrdcn, bemogcn haben

mag. Er hatte den 25. htczu bcstimmt, und da der Erzherzog

am gleichen Tage cine Nckognoêzirung unternahm, stießen beide

Heere gleichsam auf Hal, cm Wege aufeinander. Da sich jedoch

dcr feindliche Hauptangriff gegen den österreichischen rechten Flügel
entmickelle, hatte das Regiment, — bet der Avantgarde der

mittleren Kolonne eingetheilt, nur einen untergeordneten Antheil
an der Aktion, mährend das Grenadier-Bataillon, wie wir weiter

sehen werden, Gelegenheit hatte, sich ganz besonders auszuzeichnen.

Vorerst wollen wir die Thätigkeit dcê Regiments Nr. 12
besprechen. Nauendorf hatte mit den Vorposten seiner Avantgarde
Aach besetzt. Generalmajor Gyulay, der diese Vorposten befehligte,

sagt tn feinem Tagebuch: „Am 24, März hatte sich der

Fcind bet Engen stark lonze ntrtrt, von wo aus er am 25. etncn

lebhajtcn Angriff auf die, zwischen Engen und Aach aufgestellten,
Vorposten unternahm »nd sclbc in Unordnung zurückwarf, wodurch

Aach neuerdings verloren und dte Avantgarde zurückgedrängt

wurdc. Nun war mir außer den drei Bataillons meiner Brigade
noch das Regiment Manfrcdini und ein Bataillon EH. Ferdinand

gegeben, um mit diesen dem Feinde entgegen zu gehen. Ich
griff thn bei Aach an, und wurde tn etn hartnäckiges Gefccht

vcrwtckelt, wobei ich ihn erst, nachdem die Anhöhen tournirt

waren, zum Weichen bringen konnte, demungeachtet mußte ich

alle Mühe anwenden, ihn aus dcm Schlosse zu dclogtrcn;
als dies endlich gelang, konnte die Avantgarde die gestern

genommene Stellung wieder beziehe». DaS Gefecht hatte von
6 Uhr fiüh bis 11 Uhr Mittags gedauert, und blos jenen

Truppen, die ich dabei anführte, bei 1 l»O Mann an Todten

und Blefsirtcn gekostet."

Man sieht hieraus, daß der Kampf bei Aach ein ungemein

erbitterter gewesen sein muß; übrigen« scheint Gyulay unter den

UDO Mann Todte und Verwundete auch jenes Bataillon seiner

Brigade zu begreifen, welches bet dem Vorrücken des Feindes

auf Aach von diesem gesanzcn genommen wurde.
Der Erzherzog wies aber Nauendorf, trotz dem zum Schlüsse

erfochtenen günstigen Resultate, an, sich über Eigeldtiigen nach

Gtoctach zurückzuziehen. Nauendorf repliirte erst Mittags »on

Eigeldingen auf die Stellung des Centrums, nachdem Schwarzenberg

»on Steißlingen über Orsingen unter fortwährenden
Gefechten zurückgegangen war, »ereinigte sich mit diesem und rückte

durch'« Espethal auf RatthaSIach und Mahlspüren, wo er die

vorliegenden Höhen besetzte, DaS Regiment M,anfredini kam

auf die Höhe zwischen Brunn und die Lannenhöfe, hatte mithin
unmittelbar die Stellung vor Stockach besetzt, welche gegen alle

feindlichen Angriffe behauptet wurde; nähere Angaben übcr dessen

Thätigkeit fehlen.

Diese Ereignisse hattcn sich aus dem österreichischen linken

Flügel und dcm Centrum zugetragen, während dcr rcchte zum
Weichen gebracht wurde. Als Erzherzog Karl vernahm, daß sein

rechter Flügel in Gefahr sei, eilte er dahin und beorderte zugleich

die 6 hinter dcm Nellenberg im Centrum postirten Grenadier-

Bataillone des Generals Schcllenbcrg thm zu folgen; es gelang

ihm auch, den Feind aus dem grauen Walde zu vertreiben, doch
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fteflte ftdj berfelbe wfebet bef ten fogenannten ©djwcingtublj'ófcn.
<Si entfpann pdj f^fer ein erbitterter Äampf; bie SReiben 'bet

Dcflettetdjer batten burd) ba«, auf bec ©ttape aufgefaljteiie ©e|djüf)
be« gefnbe« febr oiet jtt leiten, (itttlfd) famen tie 6 ©renabier»

Bataillone an, worauf ber geinb über Sceubau« unt Siptiiigcn

gcwoifcn wuibe. Sourban liep feine 3nfanterte jenfeit« Siptingcn
wieber aufmarfdjiten, bct Grjtjerjog abet tie ©tenabter»8ataidone

Bejafowêft) une Segetbof*) icdjt« bei ©ttape bte Stnfjöfjen

gegcnübei tem »om gelnee gcbaltcnen Sleutbetwalee bcfejjen.

©ie fcintlicbc Snfantetle unt Slttitlcile ftidjte jwai burd) ein

lebbafte« guter tic Borrüifung ju »erfjfiitent, weldje tennodj mil

Drtnung unt «Kaltbtütiftfclt au«gefübrt wuttc. 3ouitan etblelt
in tiefem Slugenblid «Berftärfung unb liep belte Bataillone In

ble gtonte unb fn beiben glanfen mit 4 apalbbtlgaten unb

feinet SRcfet»e«Äa»adetie angteifen.
Ginc balbe Äompagnie wat oot jebem ber ©renatici' Bataillone

al« ^iutifici aufgclóp ; ta« Bataillon Segetbof folgte mit gattjcr
gtont unb trieb ten geint jurücf. Slnf« pant ba« Bataidon

BojafewSfij, ebenfaQ« in gront aufmatfdjtrt, unb etwaittte fn

tiefet gormation oljne ta« Gatte ju bitten, ten fclncltdjcn

Stetterangrlff. Dljitc einen ©djup ju ttjun liep e« ben geinb
bi« auf 10 Sdjritle anfoinmcn unb blieb mit gefälltem Bajoniiet

peben, ofjne tap ftd) nur ein 'Wann tübitc. ©Iefe imponitente

Spaltung mcljt al« ade« Slntete maa)tc ble feinblidje Sicitcret

ftutjen. Siafdj bradjen bie Äiuaffier»S(cglmentcr Slaffau (9er. 9)
unb SWad (Sir. 10) »on Gtcnpcttcn b«r in tie feinblidje Äaoal«

tetie ein nnb fdjlugcn pe in tie gludjt, womit tie ©djtadjt cnt=

fdjieben war. Scodj anbere Sruppen famen ju «Jjflfc unb balb

wat tet gefnb bei nodj oot furjcm tic beften ®renabler«Ba=

taidonc ju jcrmalmcn brotjte, in »ötligem, ungctcgcltem Sfüd«

jug ; eine Jpalbbtigate wutbe bei SJRcufjau« abgcfdjnilten unb

gefangen. SKit Sledjt fann man baljer fagen, bap bie ©tenablct«

SBataidone Segctljof une Bojafow«fij, bann abet tie Äütaffiet«

Sicgimcnter Sîaffatt unb SWact, ten Sag cntfdjletcn Ijaben.

©aö Sleglutent »erlor In tiefet ©djladjt unb in eett ©efedjten

am 24. an Socten bfe Dberticutcnant« SWtider unb LWafattrj,

tatin 40 SWann ; an SBetwunbcicn Äapitänllcutenattt SWantelon,

Oberlletttenant ©djiöbcr, Untcilleutcnant 31nimetmaun unt gäbn»

ildj Siiteli) nebft 222 SWann ; bermlpt unb gefangen wuiben

*) ©a« Bataillon Segetbof bePant au« ten ©iolponcn Äatt«
nffc Sit. 20, DÜotct Sffiadt« Sit. 29 unb Sac» Str. 22.

Dbetlieutenant GfjtiP unb 74 SWann. ©a« ©tenat(et«Balaidon
«Bojafow«fo abet jäljlte 6 Sobtc unb 20 Berwunbete.

Untet benjenigen, tic ftdj an befben Sagen auägcjeldjnct batten,
wuiben genannt: Dbetplleutenant ©raf ©tnjenterf, tic «Çaupl«

leute göl«e!« mit Somtfanf. Sor adem aber gerütjmt würbe

ter SWajot Bojafow«fij, teffen Bataiflon auf eine IjödjP rnerf«

würtlgc SBeffe ten feinblidjen Steltcrangrfff abgewfcfen batte.

SBcgcn bcfoncctct Slu«jeidjnun(j ertjfetten, fo weit e« ftet) nadj»
weifen läpt, 5 «Wann tc« Slcgimcnt« unt 2 3ugetbeilte tet
Slittdctie ble plbctne £apfetfeit«»«Weba(ttc, wotübet ba« SWetalden«
SBrotofod golgente« befagt:

„«iìorooral Slnbrea« gorfei jcldjnctc pd) bei tet Slffalie am
25. SKärj 1799 tatutdj au«, tap et, al« tic Snfanterie ten
Sladjbad) über ten ©teg pafprett mupte unb (jietwegen »tele
SWannfdjaft ocelot, tee erfte in ten Bad) fprang, feine Äameraten
taju aneiferte, ble fo ten Bad) turdjfetjten unb mit tafttjem Slngttff
tc« geinbe« ten übtlgen Stuppen ten Uebetgang crleldjtcrten."

„Äorporal Soljann SDcarf raflirte feinen 3ug, al« fdjon blc

ganje Äomp.ignle jum SBeidjcn gebradjt wai, engagirte pa) mit
tem geinte, woeitrdj ben Uebrigen <Jcit blieb, fidj ebenfaO« wlebcr

ju fammetn nnb tem geinte entfiegen ju geljen."
„©eftcltei Sobla« Seeêbeba radine 13 ©emeine wäbtenb bem

Stitdjug cet Stuppe, griff ben getnb an, jagte itjn jurücf unt
»ctanlaple, tap tic «£>auptgruppe pd) wietci fammeln fonnte."

„©cmclncr «Beter Simon rettete curdj pctfönlldje Bcttbeieiguttg
feinen fdjwer »erwtinteten «Hauptmann oot feintlidjei ©efangen«
fdjaft. 25. SWärj 1799."

„©emeiner granj Satt.rrij wat bei ber ©türmung be« ©tätt«
djen« Sladj am 25. SWärj 1799 ter etpe, fo mtt bem Bajonncte
tn cer «§anb in ba« ©täbtdjen tranci."

„SWatbia« «Çitfdj, Äorpotal bc« 3. geIb«Slrtlfletle»Siegiment«,
beim 12. 3nfantetle « SRegiment jugcttjellt, jcldjnctc ftd) am
24. SWärj 1799 foirofjt butdj Scefjmung einer oortbelltjaften
©teile au«, nodj mebt abet taeurdi, bap cr nadj «Bcttttp einiget
jut Betlcttung elnci Äanone geljòtlgcn SWannfdjaft bod) nodj
©tant blclt, unb tem geinte eine, füt ble bafelbp popitte Sn»
fanterie fdjäoltdjc Äanone temontlttc."

„SMidjacl Bettel, Äotpotat tc« 3. gclt=«?lttiflitte«5iegiment«,
juactljctlt beim 12. 3ttfanterie»Sic(iitnente, nabm am 25. SWärj
1799 mit feinet Äanone citte äupctp oortbetlfjaftc ©tede, oer«
bincerte bem geinbe baturdj ta« Bertringcit unt bemontirte
attnod) eine fetntlidje Äanone, ba ibm fdjon ein Sfjelt feiner
eigenen Bctfcnung »crlotcn wat."

(©tjbetjog Sofjann, Oberft te« 3. Strtidctlc»Sîcgfmcnt« ; fflefdj.
bc« f. f. 3nf.»SRegt«. Sir. 14. I. Sljeil 6. 406.)

^iffig ju wtJtaufett:
_©lc üollftän&igen 3tüjrgctnge 1852—1863 ter „siflgem.
»djweijcr. SPMlität«3citung". Slu«funft cttbeUt ble Grpctiilon.

Station
Wabern
bei Cassel.

BAD WILDUNGEN. Saison
vom 1. Mai
bis 10. Oct.

©egen (Stein, <Srie<3, Stieren« unt äilat'cttlcibcit, £tlei<f>fucnt, Silutcirimtth, «£>t)ftcrie ic. finb feit 3<iljr^unberten ali fpccipTdie
»Kittel befannt: <*>corg.ïBictot>fiiicUc unb S>clcncn=»ï3ucllc. SBorjmmneit im IRatelogirtjattfc unb (Suropäifctjen «*>ofc. «Bäfccr. «Sc«

ftettungen oon SBaffer oter «U.obnungcti, ülnfrajen îc. evtetigt

Die Inspection der Wildiing-ex- Mineralqnellen-A.ctieng'esellseliaf't.
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JUfetge uno itnpfeljhmg.
$ur bai mir feit 35 Satjren in fo anfjerorbentlicfjem H'caf-je gefdjenïte Zutrauen rjerbinblictjft S

banïenb, ^eige tjiemit meinen roertljen ©ônnern, foroie einem roeitern Sit. i|3itbliïum ergebenft an, g
bafj id) mit tjeute bie biä bato am Simmatquai Sflx. 32 beroorbenen Sofalitäten oerlaffen unb mein £
©efetjäft in mein ueuetbaute§ $aui §

wr 102 Bahnhofstrasse 102 "*f $
(Ecke Schützengasse, vis-à-vis dem Hôtel St. Gotthard) ^

»erlegt tjabe.
_

fc
3nbem iet) mir nadj roie oor angelegen fein laffen roerbe, geflutt auf meine laitgiätjrigeu g

(Srfaljrungeu, forootjt in Anfertigung tum neuen SBaffen unb ©ttjtefêrequtfiten, ale auet) in **
fämmtlictjen bieebesüglictjen SRcuaroturcn, foroie billiger Sebienung mein bistjerigeê guteë 9ténommé Jj
*u ertjalten unb roeiter ju erroerben, bitte id) um fortbauernben gütigen gufpruet) audj in meinem jVj

neuen Soîate unb empfetjle midj &i

§odjactjtung§Dotl ergebenft jj
Stmrt), 31, «Dcarj 1881. T^eber-3Eiiiescli, g

[M-970-Z] Püdjfenmadjer unb iUafenljanbltttttj. ^
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stellte sich derselbe wieder bei den sogenannten Schweingrubhöfcn.
Es entspann sich hier cin erbitterter Kampf; die Rethen der

Ocstcrretcher hatten durch das, auf der Straße aufgefahrene Gcschütz

des Feindes sehr viel zu leiden. Endlich kamen die 6 Grenadier-

Bataillone an, worauf dcr Feind über NeuhauS und Liptingcn

geworfen wurde, Jourdan ließ seine Infanterie jenseits Liptingcn
wicdcr aufmarschiren, der Erzherzog aber die Grenadier-Bataillone

Bojakowsky und Tegcthof*) rechts der Straße die Anhöhen

gegenüber dem vom Feinde gehaltenen Reutherwalde besetzen.

Die feindliche Jnfcmteric und Arlillcrie suchte zwar durch cin

lebhaftes Feuer tic Vorrückung zu verhindern, weiche dennoch mit

Ordnung und Kaltblütigkeit ausgeführt wurde. Jourdan erhielt

in diesem Augenblick Verstärkung und ließ beide Bataillone in

die Fronte und ln beiden Flanken mit 4 Halbbrigaden und

seiner Reserve-Kavallerie angreifen.
Eine halbe Kompagnie war vor jedem dcr Grenadicr Bataillonc

als Plänklcr aufgelöst; das Bataillon Tcgcihof folgte mtt ganzcr

Front und trieb dcn Feind zurück. Links stand daê Bataillon

Bojakowsky, ebenfalls in Front aufmarschirt, und erwartete in

dieser Formation ohne das Carro zu bilden, ren feindlichen

Reiterangriff. Ohne einen Schuß zu thun, ließ cS ren Feind

bis auf 10 Schrittr ankommen und blieb mit gcfälltcin Bajonnet

stehen, ohne daß sich nur cin Mann rührle. Diese imponirende

Haltung mehr als alles Andere machte die feindliche Reiterei

stutzen. Rasch brachen die Kürassier-Regimenter Nassau (Nr. 9)
und Wack (Nr. 10) von Edenstettcn her in die feindliche Kavallerie

ein nnd schlugen sie in die Flucht, womit die Schlacht

entschieden war. Noch andere Truppen kamen zu Hilfe und bald

war der Feind, der noch vor kurzem die beiden Grenadier-Bataillone

zu zermalmen drohte, in völligem, ungcregcltem Rückzug

; cinc Halbbrigade wurde bci Ncuhaus abgeschnitten und

gefangn. Mit Recht kann maü daher sagen, daß die Grcnadicr-

Balaillone Tegcthof und Bojakowsky, dann abcr die Kürassier-

Regimenter Nassau und Mack, dcn Tag entschieden haben.

DaS Regimen! verlor in dieser Schlacht und in de» Gefechten

am 24. an Torten die OberlicutcnantS Müller »nd Makarty,
dann 40 Mann; an Verwundeten Kapitä»lieutena»t Mandel»»,
Oberlieutcnant Schröder, Unlerlteutenant Zimmermann und Fähnrich

Arleth nebst 222 Mann; vermißt und gefangen wurden

5) Das Bataillon Tegcthof bestand aus dcn Divisioncn Kaunitz

Nr. 2«, Olivier Wallis Nr. 29 und Lucy Nr. 22.

Oberlientenant Christ und 74 Mann. Da« Grenadier-Bataillon

Bojakowsky aber zählte 6 Todte und 20 Verwundete,
Unter denjenigen, die sich an beiden Tagen ausgezeichnet hattcn,

wurdcn genannt: Oberstlieutenant Graf Sinzendorf, die Hcuipt-
leute Fölseis u»d Comdiani. Vor allem aber gerühmt murde

der Major Bojakowsky, dessen Bataillon auf einc höchst

merkwürdige Weise den feindlichen Reitcrangriff abgewiesen hatte.

Wcgcn besondcrcr Auszeichnung erhtcllen, so weit eê sich

nachweisen läßl, 5 Mann de« Regiments und 2 Zugetheilte der
Artillerie die silberne TapferkcilS-Medaillc, worüber das Medaillen-
Protokoll Folgendes besagt:

„Korvvral Andreas Focker zeichnete sich bei der Affaire am
2d. März 1799 dadurch a»S, daß er, als die Infanterie den

Äachberch übcr den Sleg passile» mußte und hterwegen viele
Mannschaft verlor, dec erste in dcn Bach sprang, seine Kameraden
dazu aneifcrte, die so den Bach durchsetzten und mit raschem Angriff
des FciudcS dcn üdrigcn Truppcn den Uebergang erleichterten."

„Korporal Johann Mark rallirle seinen Zug, als schon die

ganze Komprgnie znm Wcichcn gebracht war, cngagirte sich mit
ccm Fcindc, wodurch den Uebrigen Zeit blieb, sich ebenfaLs wicdcr
zu sammeln und dein Feinde entgegen zu gehen."

„Gefreiter Tobias NeSbeda rallirle 13 Gemeine während dem
Rückzug cer Truppe, griff dcn Fcind an, jagte ihn zurück und
veranlaßte, daß die Hauptgruppe sich wieder sammeln konnte."

„Gcmcincr Peter Simon rettete durch persönliche Vertheidigung
seinen schwer verwundeten Hauptmann vor feindlicher Gefangenschaft.

25. März 1799.'
„Gemeiner Franz Tatt.rry war bei der Stürmung des Städtchens

Aach am 25. März 1799 der erste, so mtt dcm Bajonnctc
in dcr Hand in daS Städtchen drang."

„Mathias Hirsch, Korporal des 3. Feld-Artillerie,Regimen,s,
beim 12, Infanterie-Regiment zugetheilt, zeichnete sich am
24. März 1799 sowohl durch Nehmung eincr vorthcilhaften
Stelle aus, »och mchr aber dadurch, daß cr nach Verlust einiger
zur Bedienung eincr Kanone gehörigen Mannschaft doch noch
Stand hielt, und dem Feinde eine, für die daselbst postille
Infanterie schädliche Kanone demomirtc."

„Michael Vetter, Korporal des 3. Fcld-Artillerie-Regiment«,
zugclhctlt beim 12. Jnfanterie-Regimente, nahm am 25, März
1799 mit seiner Kanonc eine äußerst vorlhctlhaftc Stellc,
verhinderte dem Feinde dadurch das Vordringen und dcmontirte
annoch cine feindliche Kanone, da ihm schon cin Theil seiner
eigenen Bedienung verloren war."

(Erzherzog Johann, Oberst dcS 3. Artillcric-Negimcnts ; Gcsch.
dcs k. k. Jnf.-Rcgts. M. 14, I. Theil S. 406.)

Bissig zu verkaufen:
Die vollständigen Jahrgänge 1852—1863 der „Allgem.

schweizer. Mililär-Zeitung". Auskunft ertheilt die Erpcdiiion.

Ltation
'Wabern
bei Ossssi.

» 1 » Laison
vorn 1. Nsi
bis 10. Oct.

Gegen Stein, Gries, Nieren- „nd Blasenleiden, Bleichsucht, Blutarmuth, K»ystcrie :c, sind seit Jahrhunderten als specifische
Mittel bekannt- Georg,Bictor>LZ»cllc nnd Hclcuen-Kiiclic. Wohnungen im Badelogirhause und Europaischen Hofe, Bäder. Be»
stcllungen von Wasser oder Wohnungen, Anfragen :c, erledigt

Anzeige und Empfehlung.
Für das mir seit 35 Jahren in so außerordentlichem Maße geschenkte Zutrauen verbindlichst L

dankend, zeige hiemit meinen werthen Gönnern, sowie einem weitern Tit, Publikum ergebenst an, A
daß ich mit hente die bis dato am Limmatquai Nr. 32 beworbenen Lokalitäten verlassen und mein H
Geschäft in mein neuerbautes Haus S

(t-oke 8vnut?engasse, vis-à-vis osm llSisI 8t. Lottnarcl)
verlegt habe. !»!

Indem ich mir nach wie vor angelegen sein lassen werde, gestützt auf meine langjährigen A
Erfahrungen, sowohl in Anfertigung von neuen Waffen und Schießrequisiten, als anch in ^
sämmtlichen diesbezüglichen Reparaturen, sowie billiger Bedienung mein bisheriges gutes Nönommö ^
zu erhalten und weiter zu erwerben, bitte ich um sortdauernden gütigen Zuspruch auch in meinem ,Z

neuen Lokale und empfehle mich p
Hochachtungsvoll ergebenst ^

Zürich, 31. März 1881. Ii"<^<??>, 5
M-970-2) Büchsenmacher und Waffenhanolung. ^
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